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trage, Auge in Auge und Mann zu Mann zum 
Ausdruck zu bringen. a 
gez.) Ernſt v. Wildenbruch.“ 


Die Burengenerale 


aun geſtern in Paris angekommen und von 
iner großen Menſchenmenge, die fi) in der 
hi Bebung des Bahnhofs angeſammelt hatte, 
lich begrüßt worden. Bei der Ankunft 
a dem Bahnhofe ſprach General Dewet der 
dan Fauqueux ſeinen und jeiner Kameraden 
zunk für ihre Spende von 75 000 Franks und 
Reich ihre Freude aus, ſich unter Franzoſen 
i befinden. Er ſchreibe den ihnen bereiteten 
Pang dem Umſtande zu, daß in den Adern 
Buren viel franzöſiſches Blut rolle. Der 
ha “tal betonte ſodann wiederholt die Dank⸗ 
tit, die feine Landsleute für die fran- 
che Nation beſäßen. Geſtern Nachmittag 
die Burengenerale im Miniſterium des 
wärtigen eine kurze Unterredung mit Del- 
doch wird von zuſtändiger Seite betont, 
dieſer Beſuch keinerlei offiziellen Charakter 
unde. Die Burengenerale haben im Elyſee, 
„urembourg,. im Palais Bourbon, in den 
dalſchiedenen Miniſterien und in der Präfektur 
ho. Departements Seine ihre Karten abgege- 
bon Im Meiniſterium des Innern wurden fic 
aun Miniſterpräſidenten Combes empfangen 
% vom Senator Pauliat vorgeſtellt. Als die 
m tale im Elyſee ankamen, rief ein junger 
un „Nieder mit den Engländern!“ Er 
rde ſofort verhaftet. 
Vor ihrer Abreiſe aus Brüſſel wurde ihnen 
ir Hotel das Fremdenbuch vorgelegt. Botha 
mb: „Bettler für ein unglückliches Volk“, 
et: „Der Glaube iſt alles.“ 
„ Zu dem Empfange der Burengenerale 
un deutſchen Kaiſer ſchreibt die „Nordd. Allg. 


Zur Arbeiterbewegung. 

Die Situation des franzöſiſchen 
Grubenarbeiterausſtandes hat ſich, wie aus 
Paris gemeldet wird, nicht merklich geändert. 
In Carmaux iſt der Ausſtand noch immer all⸗ 
gemein, in Decazeville iſt die Zahl der Ans- 
ſtändigen im Steigen begriffen. In St. 
Etienne fand in der Arbeiterbörſe eine allge⸗ 
meine Verſammlung jantlider Bureaus der 
Arbeiterſyndikate ſtatt. Die Verſammlung 
hat ſich im Prinzip für den allgemeinen Aus: 
ſtand entſchieden. Ein endgültiger Beſchluß 
wird jedoch erſt gefaßt werden. — In Terre 
Noire fand geſtern Morgen das Begräbniß 
des am letzten Freitag von einem Gendarmen 
getödteten Arbeiters ſtatt. Die Feier, zu der 
ſich eine mehr als 10000 Perſonen zählende 
Menſchenmenge eingefunden hatte, verlief ohne 
Zwiſchenfall, obgleich beſondere polizeiliche 
Vorkehrungen nicht getroffen waren. Die Ge⸗ 
meindemitglieder von Terre-Noire, ein Ver: 
treter des Präfekten, der Bürgermeiſter, deſſen 
Beigeordneter, der Gemeinderath, ſowie eine 
Abordnung aus St. Etienne nahmen daran 
Theil. Die Grubenarbeiter der letzteren Stadt 
waren mit ihren Fahnen erſchienen. Am 
Grabe wurden mehrere Reden gehalten. 

In Italien fand geſtern in Giarra- 

tana (Provinz Syrakus) ein Zuſammenſtoß 
eile e ves nee und Mr: 
den > JA 4 Alg. beitswilligen ſtatt. Die einſchreitenden Cara- 
4 ug“: posea „Mittheilungen, die, ye die Dinieri wurden mit Steinen angegriffen und 
IN a N. Nachr.“ behaupten, „direkt aus der] gaben Feuer. Zwei Arbeiter wurden erſchoſſen. 
bung der Burengenerale“ ſtammen, ſol] Ein Gendarm, der im Getümmel von den 
übrigen getrennt wurde, war in ein Haus ge- 
flüchtet und wurde dort durch die erregte 
Menge getödtet. 
In den belgiſchen Kohlenrevieren hat 
im Zuſammenhange mit dem franzöſiſchen 
Bergarbeiterausſtande eine auf Lohnſteigerung 
gerichtete Bewegung eingeſetzt. Nach einem 
Telegramm aus Mons verlautet, daß die Ar⸗ 
beitgeber die geforderte Lohnerhöhung verwei⸗ 
gern. Man erwartet daher den Geſamtgus⸗ 
ſtand im Kohlenbecken von Mons für Don- 
nerſtag. 


G0 d ao] 
Aus Rumänien. 


Die Manöver des zweiten rumäniſchen 
Armeekorps wurden am Sonnabend ſüdlich 
von Tergoviscea in Gegenwart des Königs 
Karol und des Erbprinzen von Sachſen-Mei⸗ 
ningen fortgeſetzt. — Am Sonntag gab König 
Karol der Armee ein glänzendes Vankett zu 
150 Gedecken, an dem der Prinz⸗Thronfolger 
von Rumänien, der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, Miniſterpräſident Sturdza, die 
fremden Militärattachees, die Generale un 
die höheren Offiziere theilnahmen. König 
Karol brachte einen Trinkſpruch aus, in wel⸗ 
chem er u. A. ſagte: „Wir feiern in dieſem 
Jahre mit Stolz die 25. Wiederkehr der 
Schlachten und Siege, die heute unſere Ge- 
ſchichte zieren. Die Lorbeern, die ſich unſere 
Armee durch Tapferkeit erworben, ſind für ſie 
die ſchönſte Belohnung, aber ſie hat nicht das 
Recht und nicht die Zeit auszuruhen, denn die 
militärischen Anforderungen ſind ſo beträcht⸗ 
lich geſtiegen, daß die Offiziere gezwungen ſind, 
unabläſſig mit größter Sorgfalt und Selbſt⸗ 
verleugnung zu arbeiten. Der König ſchloß: 
Ueberzeugt, daß die Armee jeder Zeit den von 
dem Lande gehegten Erwartungen zu ent⸗ 
ſprechen wiſſen wird, erhebe ich mein Glas ihr 
zu Ehren und insbeſondere auf das Wohl des 
zweiten Armeekorps.“ König Karol brachte 
ſodann einen Trinkſpruch auf die Stadt 
Tergoviscea und den Bezirk Dembowitza aus 
und dankte für den ihm bereiteten warmen 
Empfang. Der König wohnte ſpäter einem 
Feuerwerk bei; die Bevölkerung bereitete dem 
Könige enthuſiaſtiſche Kundgebungen. 
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n Auftrage“ der Generale eine Darlegung 
ger die Frage ihres Empfanges bei Sr. Maje- 
un dem Kaiſer an das Auswärtige Amt er⸗ 
Iden ſein. Dem Staatsſekretär Frhrn. von 
zuchthofen aft allerdings in dieſer Angelegenheit 
in Privatſchreiben des Sekretärs des Vuren- 
Alfsbundes, Herrn Paſtor Schowalter, zu⸗ 
Indeſſen haben, abgeſehen davon, 
alt dieſes Briefes nur eine mangel⸗ 
und irrige Orientirung über die thatjädı- 
en Vorgänge verräth, die Generale dem 
aswärtigen rg} in keiner Weiſe zu erkennen 
geben, daß fic neuerdings Herrn Schowalter 
ihren Vertreter beſtellt haben. Das Aus⸗ 
tige Amt konnte und kann nur von ſolchen 
klärungen der Generale Akt nehmen, die ſie 
est unmittelbar oder durch einen berufenen 
ermittler abgeben. 

„Weiter erläßt in Sachen des Empfanges 
E Burengenerale in Berlin Ernſt v. Wilden- 
A folgende Erklärung: „Meran O 
Gi 10. Oktober. Als die Ankunft der Buren⸗ 
ter Botha, Delarey und Dewet in Berlin 
qu den 21. September angeſetzt war, wurde 
zan den mit den Empfangs⸗Vorbereitungen 
leuten. Berfönlichkeiten der Antrag an mich 
Piet, die drei Herren bei Betreten des zu 
ger Wohnung beſtimmten Gaſthofes mit einer 
Aſprache zu begrüßen. Ich habe den Antrag 
ſagenommen, weil ich ihn als Ausdruck höch⸗ 
En Vertrauens meiner Mitbürger, und weil 
bon zugleich als eine Auszeichnung ehren— 
f mt Art empfand, daß es mir vergönnt fein 
* te, den drei heldenhaften Männern perjön- 
Ne gegenüber zu treten. Indeſſen hat ſich die 
als eder Generale nach Deutſchland um mehr 
0 drei Wochen verzögert, und ich habe mich 
Möthigt gesehen, eine ſchon lange vor dem 
Au September vorbereitete, im Hinblick auf 
ene Geſundheit erforderliche Fahrt nach 
tan zu unternehmen, die ſich nicht auf⸗ 
ven ließ, weil fie nur bis zu begrenztem 
in ausgedehnt werden kann. Unter die: 
J Umſtänden werde ich, wenn die Herren 
tha, Delarey und Dewet in Berlin ein⸗ 
Mio len, dort nicht anweſend fein, und werde 
che nicht, wie ich beabſichtigt hatte, in perſön⸗ 
ner Anſprache begrüßen können. Es liegt 
daran, die Gründe, die mich daran ver⸗ 
ern, wie hiermit geſchieht, öffentlich und 
mein zur Kenntniß zu bringen, und in 
a der Weiſe mein tiefes Bedauern darüber 
desuſprechen, daß es mir verſagt fein ſoll, 
den, drei großen Männern die Gefühle bewun⸗ 
nder Verehrung, die ich für fie im Herzen 
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Siofen und Ziipriden. 


pm aus dem Volk 


„> dt ein elendes, erbärmliches Leben,” 
flüſterte Friedrich Gerhard, als er an einem 
sleben von O. Elſter. ſtürmiſchen Novemberabend wiederum von der 
Nachdruck verbolen. vergeblichen Jagd nach Arbeit heimkehrte. 
„Wenn das noch lange ſo dauert, dann häng' 

ich mich auf —“ 


1 


N na blutete das Herz, wenn ſie die blaſſen, 


4 


iv tigigen Geſichter der Kleinen erblickte, „Und läßt mich und die fünf Gören im 
Nam lie die rohen, gewöhnlichen Worte und Elend zurück,“ höhnte Frau Gerhard. „Das 


Sanieren bemerkte, welche die Kinder auf der 
ze lernten. Sie ertrug geduldig die 
iſche Laune des Vaters, die ZJankſucht und 
ih, ¿Piben Redensarten der Stiefmutter, die 
ay Alt jeden Tag vorwarf, daß fie an all 
N Elend ſchuld ſei. Weshalb ſei ſie denn 
eundlich gegen Herrn Mantzel geweſen? 
alb habe jie den langen Bartels abge⸗ 
en. der ſich jetzt überhaupt nicht mehr 
an ließ? Wenn fie nicht fo zimperlich ge⸗ 
PR, ſäßen fie noch in der bequemen Portier⸗ 
und Herr Mantzel würde dem Vater 


ſieht Dir ähnlich — Du Nichtsthuer — Du 
Faullenzer.“ c . * 

„Lene, ich ſage Dir, mach' mich nicht wild! 
Du haſt's gewollt, daß wir nach Berlin zögen 
— jetzt haft Du's, jetzt forge Du weiter.“ 

Er ſtreckte ihr drohend die Fauſt entgegen. 
Anna fiel ihm in den Arm. „Laß gut ſein, 
Vater,“ ſagte ſie bittend. 
auch wieder beſſer werden.“ 

„Ja, wenn wir alle verhungert ſind,“ lachte 


Une ſie wäre die Frau von Bartels und hätte der Taſche; es war ein Annoncenblatt, in das 
ones Geſchäft und könnte ihre Familie er ſich vertiefte. a 
ido ; ; 5 „„Vater,“ ſagte Anna nach einer Weile 
a ertrug alles geduldig und arbeitete zögernd, „ich wüßte ſchon, wie wir aus dem 
fi ſie felbjt nicht mehr konnte Elend herauskämen.“ —— 
dich eingeſtehen mußte, daß es auf dieſe „Na, da bin ich neugierig.“ 
nicht mehr weiter ging. Sie hätte ja 
an ne Stelle als $ 
\ ih, Geſchäft finden können, aber dann hätte nach und nach, und wie blühend und geſund 
nde Familie noch weniger unterſtützen waren fie im Harz —“ 
list denn der karge Lohn, den ſie empfing, 
kaum hingereicht haben, ſie zu erhalten. hard auf. 
‘ hr wette und ſann Tag und Nacht, wie 
bender verdienen konnte. Wenn fie nur nach dem Harz zurückzöget. 
en kön eine Beſchäftigung, eine Stelle erhal⸗ 
en Re, dann, vermochte ſie am Tage zu nä⸗ 
> fi zu arbeiten und würde fie ihren Ver⸗ 
Mt die Stelle am Abend auch noch für 
SUShalt haben verwenden können. Aber 
nichts, 


0 1 Die Großmutter 
nimmt Euch gewiß wieder auf und in den 
Bergwerken oder im 
Arbeit —“ a : 
| ‚Der Mann ſtützte den Kopf in die Hand und 
e une Ks Petter bor fie) 5 80 155 x 
So lange fie auch fam und] Anna legte den Arm um ſeine ilter un 
in den Blättern die Annoncen fue fot: „br en e 
er ; ' dlid in dem kleinen Häuschen in vie 


. ja. „Sieh, Vater, fo geht es nicht weiter. Schau uns, : 
Hausmädchen oder in Dir doch mal die Kinder an, fie verkommen brauchen wir auch nicht zu hungern. Aber 


„Ja, das weiß der liebe Gott,“ ſeufzte Gers |. 


„Wie wär' es nun, Vater, wenn Ihr wieder gern h 


Forſt findeſt Du jederzeit und ehrliche Stellung un 


eder zufrieden und 
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fic) unter der engliſchen Herrſchaft im Trans⸗ 
vaal einſtellen ſollen, wollen noch immer nicht 
kommen; vielmehr macht ſich die britiſche Ver⸗ 
waltung oft recht unangenehm fühlbar. Das 
Neueſte iſt die unter dem 29. Auguſt erlaſſene 
Verordnung betreffend den Beſitz von Waffen 
und Munition. Nach derſelben ſollen zwei 
Monate nach dem Inkrafttreten der Ordinance 
alle Perſonen, mit Ausnahme der Militärs, 
der Polizei und der durch ſpezielle Erlaubnif; 
(license) Ermächtigten, ſämtliche in ihrem 
Beſitz befindlichen Waffen und Munition ab⸗ 
liefern. Der ſpeziell ermächtigte Beſitzer eines 
Gewehrs darf nicht mehr als 200 Stück Kugel⸗ 
munition auf einmal führen. Die Erlaubniß 
wird nur auf beſchränkte Zeit ertheilt. Ueber⸗ 
tretungen dieſer Beſtimmungen werden mit 
Gefängniß, mit und ohne ſchwere Arbeit, bis 
zu 1 Jahr oder Geldſtrafe bis zu 250 Liter. be⸗ 
ſtraft. Wer Gewehre oder Munition führt und 
keine license hat oder vorzeigen kann, kaum 
ſofort ohne ,, warrant” verhaftet werden. Der 
Gouverncar kann ertheilte Erlaubniſſe jeder⸗ 
zeit widerrufen. Waffenverkauf bezw. Repa⸗ 
ratur darf nur au license-Befiger ſtattfinden. 
Jedes Wohnhaus oder Gefährt kann jederzeit 
auf Waffen durchſucht werden. Spezieller Er⸗ 
laubniß vom Kolonial⸗Sekretär bedarf es auch 
bei Waffen⸗ und Munitionseinfuhr. Im Zu⸗ 
widerhandlungsfalle können die eingeführten 
Waffen nach Ermeſſen des Gouverneurs kon⸗ 
fiszirt werden. Waffenhändler und Impor⸗ 
teure bedürfen gleichfalls beſonderer Erlaubniß. 
Händler ohne Licenzen und Leute, die Waffen 
an Perſonen ohne Licengen abgeben, können 
zu Gefängnißſtrafen bis zu 3 Jahren mit und 
ohne ſchwere Arbeit und zu einer Geldſtrafe 
bis zu 1000 Lſtr, verurtheilt werden. Die 
Waffen- ꝛc. Händler müſſen Buch führen über 
ihre Geſchäfte und zweimal im Jahre der Be- 
hörde Rechenſchaft legen. Unrichtige Eintra⸗ 
gungen können mit Geldſtrafe bis zu 50 Litr. 
(bezw. 3 Monaten Gefängniß) belegt werden. 
Die Waffen- und Munitionsabgabe kann vom 
Gouverneur unter Zuziehung des Executive 
Couneils jederzeit inhibirt werden, über die 
ganze Kolonie oder einen Theil derſelben. 
Waffen-Licenzen können auch an Häuptlinge 
von Eingeborenen ertheilt werden. — Die Be⸗ 
ſtimmungen betreffend die Einfuhr von Gütern 
nach Johannesburg haben neuerdings Er⸗ 
leichterungen erfahren. Danach ijt für die Ein⸗ 
führung der meiſten Güter keine ſpezialiſirte 


Aufſtellung, ſondern nur noch die Angabe des 


Gewichtes erforderlich. Nur für Spirituoſen, 
Vieh, Fahrzeuge und Waffen und Munition 
werden noch umſtändlichere Nachweiſungen 
verlangt. Trotz dieſer Erleichterungen iſt nicht 
zu erwarten, daß der Frachtverkehr nach den 
neuen Kolonien weſentlich verbeſſert werden 
wird, da der Mangel an Waggons ein fo 
großer iſt, daß mitunter Tage lang gar keine 
Güter nach dem Norden angenommen werden. 
In Kapftadt war der ganze Güterverkehr erſt 
joeben wieder mehrere Tage auf die Vorftadt- 
bahn Kapſtadt⸗Wynberg beſchränkt. Aehnliche 
Verhältniſſe herrſchen in den übrigen Küſten⸗ 
UD ta, 


Aus dem Reiche. | 


Der Kaiſer hat jene Abreiſe von Cadinen 
bis Freitag, den 17. d. Mts., verſchoben. Am 
18. wird derſelbe in Fehrbezin eintreffen, um 
der Enthüllung des von ihm geſchenkten Dent- 
mals für den Großen Kurfürſten auf dem 
Kanonenberge beizuwohnen. Nach beendigter 
Enthüllungsfeier wird der Kaiſer gegen 1 Uhr 
die Rückreiſe nach Berlin antreten. — Prinz 
Albrecht, der heute Abend von Schloß Kamenz 
in Berlin eintrifft, wird ſich morgen, an wel- 
chem Tage vor 50 Jahren die Wfederaufrich— 
tung der Balley Brandenburg des Johan⸗ 
niter-Ordens durch König Friedrich Wil- 
helm IV. verfügt wurde, Mittags nach Pots- 
dam begeben, um als Herrenmeiſter des Jo— 
hanniter-Ordens in der dortigen Friedens- 


kirche auf den Sarg des Königs einen Kranz 
niederzulegen. — Der Abg. Dr. v. Levetzow 


befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. — 
Geheimrath Koepke, vortragender Rath im 
Kultusminiſterium, iſt zur Prüfung der kai⸗ 


Aus Pretoria, Mitte September, wird] ſerlichen Prinzen in Plön eingetroffen. Prinz 
uns geſchrieben: Die idealen Zuſtände, die] Adalbert folgte von Plön aus einer Ein⸗ 


drichshütte leben, Du hätteſt Deine regel⸗ 
mäßige und gewohnte Arbeit, 


itung. 


Mittwoch, 15. Oktober. 


Annahme von Anzeigen Breſteſtr. 41 —42 und Kirchplab 3, 


Vertretung in Deutſchland: Ju allen größeren Städter 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Gerſimann 
Elberfeld W. Thienes. Halle a' S. Jul. Barck & Co 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank. 


ladung des Freiherrn von Hollen zur Jagd 
nach Schönweide und wird ſich von dort nach 
Kiel zurückbegeben. Die Großherzogin⸗ 
Mutter Anaſtaſia von Medlenburg- Schwerin 
hat ſich in Rußland einen Bronchialkatarrh 
zugezogen. Um weitere Komplikationen zu 
vermeiden, begiebt ſie ſich auf Anrathen der 
Aerzte ſchon jetzt zum Winteraufenthalte nach 
Cannes. — Der Kaiſer hat, nach der „Königsb. 
Hart. Ztg.“, am Dienſtag im Offizierkaſino 
des 3. Grenadier-Regiments in Königsberg 
eine Anſprache gehalten, worin er unter an 
derem den Kommandirenden General des 1. 
Armeekorps, v. d. Goltz, feierte, indem er ſagte: 
„Nun kann ich ruhig ſchlafen, jetzt habe ich 
einen Saejeler im Weſten und einen Haeſeler 
im Oſten.“ — 3 Abſchiedsgeſuch des Ober- 
präſidenten von Hannover Grafen zu Stolberg: 
Wernigerode iſt vom Kaiſer genehmigt und 
ihm der Kronenorden 1. Kl. verliehen worden. 
— Der Wiesbadener Regierungspräſident Dr. 
Wenzel iſt als Oberpräſident für Hannover in 
Ausſicht genommen. — Der frühere Bürger⸗ 
meiſter von Bremen Dr. Luerman, der dem 
Senat 36 Jahre angehört hat, iſt im Alter von 
82 Jahren geſtorben. — Sechs japaniſche Offi⸗ 
ziere werden demnächſt wieder in die deutſche 
Armee eintreten, um ſich mit dem deutſchen 
Heerweſen vertraut zu machen, ein Haupt- 
mann, welcher bei den japaniſchen Pionieren 
ſteht, ſoll ſich im Luftſchifferdienſt ausbilden. 
— Eine Millionenſtiftung hat der am 6. Juli 
1893 in Berlin verftorbene Rentner Arthur ge 
macht. Durch letztwillige Beſtimmungen hat er 
ſein Vermögen, beſtehend in Grundſtücken in 
der Alexandrinen- und Müllerſtraße, der Ge- 
richtſtraße und am Courbieèreplatz, der Stadt 
Berlin vermacht zur Errichtung und Unterhal⸗ 
tung einer Altersverſorgungs-Anſtalt für 
chriſtliche Lehrer, Lehrerinnen und dereßt 
Hinterbliebene. Dieſe Millionen - Stiftung 
konnte noch nicht ins Leben treten, weil noch 
Renten an Verwandte gezahlt und die Grund⸗ 
ſtücke zu einem beſtimmten Preiſe veräußert 
werden müſſen. Inzwiſchen iſt damit der An⸗ 
fang gemacht und nunmehr auch, nachdem eine 
Verfaſſung der Stiftung entworfen, die lan⸗ 
desherrliche Genehmigung nachgeſucht worden. 
— Der Provinzialausſchuß der Rheinprovinz 
beſchloß durch Vermittelung der Landesbank 
der Rheinprovinz neuerdings eine dreieinhalb⸗ 
prozentige Anleihe (25. Ausgabe) im Betrage 
von 20 Millionen Mark auszugeben. — In 
Düſſeldorf hat am Sonntag der dreimillionſte 
Befucher das Thor der Ausſtellung paſſirt. — 
Der Oberpräſident von Schleſien hat für den 
ganzen Umfang der Provinz Schloſien eine 
Polizeiverordnung erlaſſen, nach welcher in Ab⸗ 
änderung der beſtehenden Beſtimmungen der 
Betrieb der Branntweinſchänken an Sonn- 
und Feiertagen bis nach Veendigung des 
Haoupyfaottesdienſtes gänzlich untorſaat iſt. 
Deutſchland. 

Berlin, 14. Oktober. In Betreff des Zoll⸗ 
tarifs hat der Delegirtentag der national-Libe- 
ralen Partei folgende Reſolution angenom- 
men: „Der Delegirtentag der national-libe- 
ralen Partei erachtet die Verabſchiedung eines 
neuen Zolltarifgeſetzes und Zolltarifs, ſowie 
das Zuſtandekommen günſtiger langfriſtiger 
Handelsverträge für eine wirthſchaftliche und 
politiſche Nothwendigkeit. Er bedauert, daß 
durch Verſagung des erforderlichen Zollſchutzes 
für die Landwirthſchaft von radikaler Seite 
durch Aufſtellung übertriebener, das Algo 
meinwohl ſchädigender Forderungen im cine 
ſeitigen Intereſſe eines Berufsſtandes von 
agrariſcher Seite — das Zuſtandekommen der 
Vorlage erſchwert oder gefährdet wird. Der 
Delegirtentag erwartet, daß die Reichstags⸗ 
fraktion ſich im Weſentlichen auf den Boden 
der Regierungsvorlage ſtellt, daß ſie keines⸗ 
falls über die in der Regierungsvorlage ent: 
haltenen Mindeſtzölle hinausgeht und daß ſie 
weitere Mindeſtzölle ablehnt.“ 

— Dem Reichstage hat der Zentralverein 
der deutſchen Lederinduſtrie kurz vor der 
Wiederaufnahme der zollpolitiſchen Erörterun⸗ 
gen eine Eingabe zugeſtellt, in welcher er 
nochmals um Zollfreiheit für ſämtliche Gerb- 
materialien erſucht. Der Eingabe iſt der jteno- 
graphiſche Bericht über die Verhandlungen 


— a a AA 


von fid und ſprang empor. „Nein, nein, es 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der am 25. September ſtattgehabten außer 
ordentlichen Generalverſammlung des Sew 
tralvereins beigefügt, in welcher ſeitens der 
deutſchen Lederinduſtrie Proteſt gegen jegliche 
Gerbmaterialienverzollung erhoben wurde. 
Wie aus dieſem Berichte hervorgeht, ſind in 
jener Verſammlung die zuverläſſigſten Berech⸗ 
nungen darüber gegeben, daß einzelne Leder⸗ 
branchen Deutſchlands ruinirt, die übrigen au 
den Rand des Unterganges gebracht werden 
würden, wenn die von der Reichstagskom⸗ 
miſſion eingeſetzten Zollſätze für Geromate⸗ 
rialien Geſetz werden würden. Im Uebrigen 
iſt hier ein Zollgebiet vorhanden, auf welchem 
ſich deutlich zeigt, wie die Landwirthſchaft 
das Gleichmaß des Zollſchutzes für ihre und 
die induſtriellen Produkte aufgefaßt ſehen 
möchte. Während die Lederinduſtrie für die 
hauptſächlich bei der Verwendung vegetabili- 
ſcher Gerbmaterialien in Betracht kommenden 
Sohlleder eine Ermäßigung des bisherigen 
Zollſchutzes vorgeſchlagen und ſich mit einem 
Zollſatz von etwa 12 Prozent des Werthes des 
Fabrikats zufrieden erklärt hat, wünſcht die 
Landwirthſchaft für Gerbmaterialien Zollſätze, 
die bis zu 120 Prozent des Werthes ſteigen. 
Ein nettes Gleichmaß des Zollſchutzes! 


— In Bezug auf die Verwendungen aus 
der Burenſammlung des Alldeutſchen Verban⸗ 
des wurde in der Sitzung des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes deſſelben in Eiſenach am 28. 
September d. J. iejtacitclll daß die Thätigkeit 
des Verbandes in der letzten Zeit hauptſächlich 
von der Sorge für die deutſchen Mitkämpfer 
in Anſpruch genommen war. Der Buren- 
Hülfsbund hatte die Rückbeförderung der Ge 
fangenen bis zu den deutſchen Hafenſtädten 
übernommen, Hier ſetzte die Thätigkeit des 
Alldeutſchen Verbandes ein, deſſen Mitglieder 
ſich auch an den Empfangsausſchüſſen, die ſich 
in Bremen und Hamburg gebildet hatten, be⸗ 
theiligten. Vielfach war es nöthig, die Rück⸗ 
kehrenden erſt mit Kleidung zu verſehen, be⸗ 
vor ſie überhaupt die Heimreiſe antreten konn⸗ 
ten. Insbeſondere die aus Portugal kommen- 
den befanden ſich in völlig abgeriſſenem Zu⸗ 
ſtande. Dann galt es für die Beförderung in 
die Heimath zu ſorgen und denen, die über 
keinerlei Hülfsquellen verfügen, durch Inter 
ſtützung über die erſte Zeit, bis ſie wieder einen 
Lebensunterhalt finden, hinwegzuhelfen. In 
dieſer Weiſe hat der Alldeutſche Verband 116 
deutſche Mitkämpfer mit insgeſamt 15 756,70 
Mark unterſtützt; hierzu kommen 1059120 
Mark, die früher heimgekehrten deutſchen Mit 
kämpfern zugewendet wurden, ſodaß im Gan 
zen bisher 26 347,90 Mark für dieſen Zweck 
berwendet wurden. Außerdem haben wir fin 
eine Anzahl ſchwer Erkrankter die Ueber⸗ 
nahme der Pflege durch das Rothe Kreuz, dem 
noch aus der ſeiner Zeit für eine deutſche Am⸗ 
bulanz veranſtalteten Sammlung Mittel zur 
Verfügung ſtehen, vermittelt. Weitere Aus 
gaben ſtehen uns aber noch bevor, da noch 
größere Gefangenentransporte aus den Lagern 
in Indien erwartet werden. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, 18 ſogenannten Kaprebellen, die ich 
gegenwärtig in Amſterdam befinden und bom 
Verbande unterſtützt werden, die Reiſekoſten 
nach Deutid-Sitöweltafrifa zu bewilligen, wo 
dieſelben Ausſicht haben, ſich auf den Farmen 
der dort bereits anſäſſigen Buren zu verdin⸗ 
gen; desgleichen ſollen 10 deutſche Mitkämpfer 
demnächſt dahin geſandt werden. Was die 
Pläne betreffs der Anſiedlung deutſcher und 
buriſcher Familien, die bisher im Farmbetriebe 
in Südafrika thätig waren, in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika betrifft, ſo können weitere Schritte 
in dieſer Richtung nicht geſchehen, bevor die 
Kolonialverwaltung nicht klare Stellung zu 
unſerem Plane nimmt. Wir erhoffen insbe⸗ 
ſondere von einer bevorſtehenden Ausſprache 
des Verbandsvorſitzenden mit dem gegen⸗ 
wärtig in Deutſchland weilenden Gouverneur 
der Kolonie Oberſt Leutwein eine Klärung der 
Sachlage, die uns weitere Maßnahmen comba 
licht. — Eine Unterſtützung von 10 000 Mar! 
wurde für die deutſchen Gemeinden der Her: 
mannsburger Miſſion in Transvaal bewilligt 
Dieſe Gemeinden, die ihren rein deutſchen Cha: 
rakter ſtreng bewahrt haben, ſind durch den 
Krieg beſonders ſtark mitgenommen worden; 
und da die Angehörigen derſelben durchwegs 
Transvaalbürger waren und auch tapfer auf 


. 


„Dummes Zeug! Brauchſt auch nichts 


die Mutter geht nicht!“ rief er und fuhr ſich mit den] davon zu verſtehen, das lernt ſich leicht in 


könnte wieder für die Fremden waſchen und Händen durch die ſtruppigen Haare, „es geht] ſchönen Koſtümen umgherzuſtolziren —“ 


die Kinder brauchten nicht mehr in Wind und 
Wetter, Trepp' auf', Trepp' ab, Zeitungen 
und Weißbrod auszutragen. Vater, denk ein⸗ 


unſer friedliches Dorf, an die ſtampfende, 
an das Glöckchen des 


pochende i 
Bergwerks, 
Ordnung it; denk' an die Heine epheuüber⸗ 
zogene Kirche, denk' an das kleine, ſchwarze 
Kreuz, unter dem meine Mutter liegt — wie 
ſchön, wie ſchön iſt es in der Heimath —“ 
Ueberwältigt von ihrem Sehnſuchtsgefühl 


und weinte leiſe vor ſich hin. 
Tief in ſich 


krampfhaft gefaltet. Ein haſtiges, 
krampfhaftes Schluchzen brach aus der Tiefe 
ſeiner Bruſt hervor und erſchütterte feinen 
Körper. ; 

„Haſt recht, mein Kind, Haft tauſendmal 
recht,“ ſtöhnte er, „es iſt ſchön in unſerer Set. 
math und der Wald, der Berg, ſie ernähren 
und wenn wir nicht reich werden, ſo 


| 


was jolt aus Dir werden? — Willſt Du hier 


bleiben?“ . 

„Ja, Vater. ye. würde hier bleiben. Du 
weißt ſelbſt, daß die Stiefmutter mich nicht 
at, ich will allem Streit und Zank aus 
dem age gehen; ich vermiethe mich hier als 
Hausmädchen, dann hab' ich ein redlich Brod 
d Ihr habt von mir 
keine Laſt. kann Dir auch noch jeden 
Monat bon 1 

hab'. = in dem Haufe alles, was ich brauche, 
das Geld ſchicke ich Dir und den Kindern —“ 
„wär 1 überlegen,“ ſagte Gerhard 
zögernd. Doch plötzlich ſtieß er ſeine Tochter 


r —— 


as anzeigt, daß die Fahrkunſt in 


nicht, ich kann nicht mehr zurück —“ 
„Vater —“ , 


„Mutter, ich kann's nicht —“ 


„Natürlich, Du kannſt nicht! Aber ich ſage 


„Du weißt es ja, Anna! Ich hab' es wohl Dir, am Theater kann man's zu was bringen, 
mal an den ſchönen, herrlichen Wald — an gemerkt, daß Du es weißt — ich kann nicht wenn man nur Talent hat — denk' an Grete 
mehr zurück — ich bin ja kein ehrlicher Mann Hänſeler —“ 


mehr —“ 


Fäuſte vor die Augen. 

Traurig ſetzte ſich Anna ieder an ihre 
Arbeit. Sie wagte das finſtere Schweigen 
des Vaters nicht zu unterbrechen, wußte ſie 
doch, was in ihm wühlte und ihn unfähig 
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„Die Zeiten werden lehnte fie die Stirn auf das Haupt des Vaters machte, ſich aufzuraffen. 


Frau Gerhard trat ein und ſetzte ſich mit 


uſammengeſunken ſaß Ger- vor den Tiſch, auf den eine kleine Petroleum 
Frau Gerhard höhniſch und ging in die Küche. hard da. In. baftigen Athemzügen hob und lampe ihr düſteres Licht warf. Mit ini | 
Y err Ma Anna ſetzte ſich wieder an ihre Näharbeit. Ihr ſenkte ſich ſeine Bruſt, die ſchwieligen Hände traniſchem Blick beobachtete fie ihren Mann toilette vor ihrem Spiegel und kräuſelte ſich 
del auch eine kleine Zulage gegeben haben. Vater zog ein zerknittertes Blatt Papier aus waren 


und Anna. Dann ergriff ſie das Annoncen- 
blatt und ſagte mürriſch: „Habt Ihr noch 
niſcht gefunden?“ 

Gerhard antwortete nicht, ſondern ſtand 
auf, trat an das Fenfter und ſtarrte in den 
ſchwarzen Hof herab. 

Seine Frau las die Annoncen aufmerkſam 
durch. Plötzlich vief fie: „Da — das wäre 
was für Dich, Anna!“ 

Anna erhob den Kopf. „Für mich, Mutter?“ 

„Ja, für Dich, denn mich alte Frau werden 
ſie bei's Theater wohl nicht mehr gebrauchen 
können.“ 

„Beim Theater?!“ a 
„Ja, bei's Theater! — Höre nur mal: Ein 
großes Theater ſucht hundert junge, auſtän⸗ 
dige, hübſche Mädchen, um des Abends als 
Statiſtinnen mitzuwirken. Meldungen im 
Bureau des Germaniatheaters. — Na, was 
ſagſt Du? Jetzt kannſte ja zeigen, ob Dir's 
ernſt ijt Da haſte 'n Abendbeſchäftigi 
„Am Theater, Mutter? — Ich ver 
nichts davon —“ . —— 


0 


von meinem Lohn etwas ſchicken, ich B 


mg!” des Germaniatheaters zu ſein. 
doch erwartet mi 


Anna ließ das Haupt ſinken. Eine innere 


Er ſank an dem Tiſche nieder und preßte die Stimme raunte ihr zu, den Rath der Stief⸗ 
mutter nicht zu befolgen, ein Gefühl der Angſt 


befiel ſie, wenn ſie an Grete Hänſeler dachte 
EL und doch — die blaſſen Geſichter, die trauri. 
gen Augen ihrer Geſchwiſter — die Verzweif⸗ 
lung ihres Vaters — ſie athmete tief auf — 
„Mutter,“ ſagte ſie dann, „ich werde morgen 
früh nach dem Theater gehen —“ 
14. Kapitel. 
Grete Hänſeler ſtand in eleganter Morgen 


die Haare. Ihr Zimmer zeigte die üppige 
Einrichtung des Boudoirs einer Theaterprin⸗ 
zeſſin, ſeidene Vorhänge und Spitzengardinen 
verhüllten die Fenſter, ſchwere Plüſchportieren 
wallten in dichten Falten vor den Thüren 
nieder. 
In dem hellen, mitleidsloſen Tages 
konnte man auf Gretens hübſchem Geſi 
doch ſchon die Spuren des großſtädtiſchen 
Lebens bemerken. Wenn Schminke und Puder 
fehlten, zeigten die ſchmalen Wangen eine 
blaſſe, gelbliche Farbe und die im Abendlichte 
keck blitzenden Augen beſaßen jetzt am Morgen 
einen müden, matten Blick. . 
| ¿Dit Du zu ſprechen, Grete?“ fragte Frau 
Hänſeler, den unfriſirten Kopf in die Thür 
ſteckend. „Es hat eben geklingelt —“ a 
„Man ſoll mich heute morgen in Ruhe 


laſſen,“ entgegnete Grete mürriſch. „Ich muß 
mich ankleiden, um rechtzeitig auf dem Bureau 


Der Direktor 


1 folgt.) 


$ 


erlittenen Schaden 


101,008 

x 317,1101,90& 

! > * 3 92,00 & 
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Seite der Buren mitgefochten haben, ijt wenig 


ſie von England für den 


Ausſicht dafür, daß für d 
8 irgendwie entſchädigt 


werden. E, A 
— Der Präſident des Reichstages, Graf 
v. Balleſtrem, hatte geſtern eine Beſprechung 
mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow. 
— Auf dem national-fiberalen Delegirten- 
lag hat fic, wie angekündigt war, der Aus⸗ 
chuß für Errichtung des Denkmals für 
enuigſen konſtituirt. Dem Ehrenpräſidium 
gehören an: Dr. Hammacher, Planck-Göttin⸗ 
gen; den geſchäftsführenden Ausſchuß in Han⸗ 
mover bilden: Abg. Wallbrecht, Vorſitzender, 
Stadtdirektor Tramm, Direktor Ramdohr, 
Redakteur Dr. Jacobi und Direktor Hurtzig. 
— In London wird als Termin des 
Beſuches des deutſchen Kaiſers bei dem Earl of 
Lonsdale, der zu dem engeren Bekanntenkreiſe 
des Monarchen gehört, auf Lowthercaſtle der 
18. November angegeben. Auf dem Schloſſe, 
das der Kaiſer bereits im Jahre 1895 einmal 
beſucht hat, werden e e Vorbereitun⸗ 
en zum Empfange getroffen. 21 
= Nach dem Verlauf der Bundesraths⸗ 
ſitzung vom Sonnabend wird in unterrichteten 
Kreiſen angenommen, daß der Bundes rath 
ſeinen bekannten Standpunkt in Bezug auf die 
Mindeſtzölle nicht auf pi n 
Bezug auf den Mindeſtzoll für Gerſte. Irgend⸗ 
welche Beſchlüſſe wurden jedoch nicht gefaßt. 
— Der Direktor der chineſiſchen Zollver⸗ 
waltung Sir Robert Hart hat ſich durch das 
Anwachſen der Poſtgeſchäfte in Shanghai ge⸗ 
nöthigt geſehen, die Poſtverwaltung von dem 
Zollamt in Shanghai zu trennen. Das fortan 
direkt von dem e gang pera: reſſorti⸗ 
rende chineſiſche Poſtamt ijt im Range den See- 
zollämtern in den Häfen gleichgeſtellt und mit 
ſeiner Leitung der bereits ſeit langen Jahren 
in China befindliche deutſche Zollbeamte Graf 
Brockdorff beauftragt worden. Somit ift die 
erſte neben der des postal secretary ge 
ſchaffene leitende Stelle im chineſiſchen Zoll⸗ 
dienſt einem Deutſchen übertragen worden. 


Ausland. 


nicht, daß der 
3 einer Ordensgeſellſchaft be⸗ 


fürworten wird. Millerands Friedensrede in 
Carmaur findet allgemeinen Beifall, aus⸗ 
genommen natürlich bei der nationaliſtiſchen 
Preſſe, die den früheren Handelsminiſter als 
„Verräther“ bezeichnet. 4 u 

Die ſchwediſche Regierung iſt in der 
Wahlfrage willens, der Aufhebung jeder 
Cenſusbeſtimmung und des Unterſchiedes im 
Wahlrecht der ländlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
zirke zuzuſtimmen. : 

Aus Konſtantinopel \ ; 
meldet: Der „Pol. Korr.“ zufolge depeſchirten 
die Valis von Salonichi und Monaſtir an die 
Pforte, daß die türkiſchen Truppen bei allen 
Zuſammenſtößen mit aufrühreriſchen Banden 
Sieger blieben, daß es jedoch den Banden ſtets 
zu flüchten gelang, weil die Verfolgung wegen 
der Bodenverhältniſſe ſchwierig ſei. Die aus⸗ 
wärtigen Angaben über einen förmlichen Auf⸗ 
ſtand in den beiden Vilajets ſeien maßloſe 
Uebertreibungen. Die Zahl der Banden 


oder Nationalität gemacht werden würde, und 
es ganz gleich fet, ob es ſich um Engländer, 
Holländer oder Deutſche handle. Sodann hat 
ſich der progreſſive Abgeordnete Oberſt Crewe 
auf die im deutſch-franzöſiſchen Kriege erlaſſe⸗ 
nen kriegsrechtlichen Befehle berufen, um zu 
im Vergältniß dazu die Hand⸗ 

Law in der Kapkolonie 
eine ſehr milde geweſen ſei, worauf der Afri⸗ 
kander Sauer antwortete, daß dieſer Vergleich 
hinke, denn die erwähnten Orders der deut⸗ 
ſchen Armeekommandanten ſeien für Feindes⸗ 
land beſtimmt geweſen und dort zur Anwen⸗ 
dung gefomiien, während es ſich bei der Hand⸗ 
habung des Kriegsrechts um das eigene Land 
Schließlich hat der Abgeord⸗ 
nete Weeber von Beaufort Weft, nachdem er 
in grellen Farben geſchildert hatte, wie ſchreck⸗ 
ge Bevölkerung unter der Herr 
aft des Kriegsrechts und beſonders durch 
die E e und Härte des dortigen 

ndanten gelitten hätte, die Bemerkung 
gemacht: „Die Deutſchen hätten nicht gelitten; 
wenn die Frage aufgeworfen würde, warum 
nicht, ſo antworte er, weil ſie ihre Konſuln ge⸗ 


zeigen, 
habung der Martial 


gehandelt habe. 


lich die dorti 


j 


Komm 


daß 


habt hätten, 


ein 


wird gel; 


e 


N 


ſchwerer 


ben konnte. 


wogegen ſeine Landsleute keine 
Konſuln gehabt hätten, die ſich ihrer angenom⸗ 
: men hätten, da fie britiſche Unterthanen ſeien.“ 
eben wird, auch nicht in eee 8 2 


Provinzielle Umſchau. 
Dem Lehrer em. E. Wolff in Stral⸗ 
ſund iſt der Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens verliehen worden. — 
In Crampas ⸗Saßnitz hatten die Fiſcher 
in der Sonntag⸗Nacht einen guten Fang, fie 
brachten ca. 1500 Wall Heringe an Land, ein⸗ 
zelne Garne lieferten 120—150 Y 
Hagenow bei Treptow g. R. ereignete ſich 
und eigenartiger Unglücksfall. 
Als der dortige Bauerhofsbeſitzer Darſow ſeine 
Schweine futtern wollte und bereits den Stall 
betreten hatte, glitt er aus und fiel über den 
Trog in den Abtheil des Stalles, in welchem 
ſich die Schweine befanden. Durch den Sturz 
erlitt D. ſchwere Verletzungen, jo daß er ent⸗ 
weder jofort todt war oder ſich nicht mehr er⸗ 
Die Schweine fielen über den 
Als 


3 


trage höchſtens 15 bis 20, von zuſammen höch EEE 


ens tauſend Mann. { 
A ] Mus Kapſtadt, Mitte September, 
des Kapparlaments, 
die immer mehr in 


it einige Male auch auf Deutſche und deutſche 
Verhältniſſe angeſpielt worden. Zunächſt hat 
der Premierminiſter zu Anfang der Debatten 
erklärt, daß bei der Behandlung der Einwoh⸗ 
ner der Kapkolonie kein Unterſchied der Raſſe 


D. Reichs Schatz l 


Berliner Börſe 
vom 13. Oltober 1902. 


Breslauer 
Caſſeler 
Dortmunder „ 
Düſſeldorfer „ 
Duisburger „ 


wi s geſchrieben: Während der Debatten 
ee deren Charakteriſtikumſ gemeinen 
die Erſcheinung tretendebuches“ 
beherrſchende Stellung der feſt mit dem Mi- haben einen Preis von 300 Mark ausgejegt 
niſterium verbündeten Afrikanderpartei bildet, für die be 
Flottenliedes“, 

Elberfeld gedichtet und dem Lahrer Kommers⸗ 
buch zur Verfügung geſtellt hat. 
richteramt haben übernommen die Herren 
Gottfried Angerer in Zürich, H. Bieling in 
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Mannheim, Profeſſor Julins Scheidt in Karls⸗]Mark, Koupons im Werthe von 6000 Mark, 


ruhe, J. C. Schmitt in Lahr und Th. Till⸗ 
mann in Elberfeld. Die Entſcheidung erfolgt 
ſpäteſtens bis zum 1. April 1903. 

Im Verlage von J. Guttentag⸗Berlin W. 
erſchien in Fortſetzung der Guttentag'ſchen 
Sammlung Preußiſcher Geſetze „Die 
Städte⸗Ordnung für die 6 öſtlichen 
Provinzen der preußiſchen Monarchie nebſt 
ihrer geſetzlichen Ergänzung.“ Wie der Ver⸗ 
faſſer in ſeiner Vorrede hervorhebt, war fein 
Ziel, einen Kommentar zur Städteordnung zu 
ſchaffan, der einerſeits vollſtändig ijt, um dem 
Praktiker bei Löſung möglichſt aller einſchlägi⸗ 
gen Rechtsfragen Rath und Hülfe zu gewähren, 
oder doch den Weg zu ſolchen zu weiſen; 
andererſeits ſollte durch Beſchränkung des 
Stoffes auf das Nothwendige und durch 
knappe Faſſung des Gebotenen dem Kommen⸗ 
tar ein mäßiger Umfang ünd damit diejenige 
Wohlfeilheit geſichert werden, die ſeine An⸗ 
ſchaffung und Benützung nicht nur den königl. 
Behörden und großen Städten, ſondern auch 
den kleinen Kommunen und zahlreichen Ve: 
amten ermöglicht. 

Wie man friſchen, fröhlichen Abſchied vom 
ungebundenen, bewegten Junggeſellenleben, 
von der harmloſen, luſtigen Mädchenzeit 
nimmt und dabei den heiteren Ton der Feſtes⸗ 
feier mit der natürlichen, gemüthvollen Herz⸗ 
lichkeit der engeren Familienkonverſation ver⸗ 
bindet, das zeigt uns das ſoeben erſchienene 
Buch: Wie feiern wir Polterabend? 
Von A. v. Diemar. Die reichhaltige, bunte 
Sammlung bringt allerlei neckiſche Anſpielun⸗ 
gen und heitere Scherze über kleine ernie 
Schwächen, luſtige Parodien über außer. 
gewöhnliche Lebensepijode von Braut und 
Bräutigam; geſunder Witz, ilbermüthige 
Laune, weihevoller Ernſt, lip Herz⸗ 
lichkeit ſprechen aus all dieſen Vorträgen, Auf- 
führungen, Kranz: und Schleier⸗Gedichten, 
Prologen, Anſprachen und Scherzen und kom⸗ 
men in ihrer angenehmen Abwechſelung nen 
erdenklichen Wunſche entgegen. So fet denn 
das fein durchdachte Werk einem jeden, der 
wirklich ſtimmungsvollen, befriedigenden 
Polterabend oder ebenſolche Hochzeit feiern 
oder daran theilnehmen will, beſtens empfoh⸗ 
len. Es iſt im Schwabacher Verlag in Stutt- 
gart erſchienen und iſt das uns vorliegende 
Einzelheft durch dieſen, wie durch jede Buch⸗ 
handlung zum beſcheidenen Preiſe von 1 Mark 
zu beziehen. yr seeks 


— Das deutſche Gaſtſpiel von Sarah 
Bernhardt beginnt am 27. Oktober im königl. 
Schauſpielhauſe in Berlin; es umfaßt ins⸗ 
geſamt 15 Stücke und wird die franzöſiſche 
Künſtlerin in Deutſchlaud an 26 Abenden auf⸗ 
treten. Für das Berliner Gaſtſpiel ſind die 
Preiſe im Schauſpielhauſe natürlich erhöht: 
Fremden-Loge 20 Mark, 1. Rang⸗Balkon und 
Loge 15 Mark, Parquet 15 Mark, 2. Rang 
7 Mark, 3. Rang 3 Mark. > 


Gericht3- Zeitung. 

— Ein „ſchwerer Junge“ hatte ſich vor 
der Strafkammer in Mainz in der Perſon 
des Kaufmanns Harmens aus Hamburg zu 
verantworten, derſelbe war angeklagt, gemein⸗ 
ſam mit dem Kaufmann Schröder aus Ham⸗ 
burg in Hamburg, Braunſchweig, Magde⸗ 
burg, Raffel, Köln und Mainz Einbruchsdieb⸗ 
l verübt zu haben. Im Mai 1898 fielen 

en Einbrechern in Hamburg bei einer Wittwe 
440 Mark baar, ſilberne Löffel und Schmuck⸗ 
ſachen im Werthe von 2000 Mark in die Hände. 
Im November 1898 jtahlen fie in Braunſchweig 
einem Buchbindermeiſter Werthpapiere in Höhe 
von über 6000 Mark, 60 Mark baar und Gold- 
und Silberſachen u. ſ. w. Im Dezember des⸗ 
ſelben Jahres ſtatteten ſie in Magdeburg 
einem Rentner einen Beſuch ab und ſtahlen 
ihm Werthpapiere in Höhe von 22 000 Mark, 
Sparkaſſenbücher mit 1400 Mark, Koupons für 
200 Mark und 1100 Mark baar, ſowie einen 
Hypothekenbrief über 13 000 Mark. In. 
März 1901 brachen fie bei dem Oberland- 
nteffer Kloſe zu Kaſſel ein und ſtahlen Werth⸗ 
papiere in Höhe von 1900 Mark, Koupons im 
Werthe von 2500 Lire und drei Sparkaſſen⸗ 


re 


„Deutſchen bücher. Am 8. April ftablen jie dem Eiſen⸗ 
Rudolf Hermanns in bahndirektor Urban in Kaſſel Zinsabſchnitte 


von Werthpapieren in Höhe von 20.000 Mark, 
Schmuckſachen und 420 Mark baar. Am 1. 
April ſtahlen ſie einem Kaſſenbeamten in 
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620 Mark baar. Am 23. Juni 1901 kamen die 
Spitzbuben nach Köln. Dort ſtahlen ſie aus 
der Wohnung des Mathematikers Balzer 
Koupons und Talons in Höhe von 25 200 Mk. 
und ſonftige Gegenſtände. Den Hauptſtreich 
führten ſie am 16. September 1901 in Mainz 
aus. de brachen fie in die Wohnung des 
Bibliothekars Hofrath Börckel ein, wobei ihnen 
Koupons und Talons in Höhe von 95 000 Mk. 
und 7000 Mark baar in die Hände fielen. Das 
Geld wurde hauptſächlich auf Spiele und 
Rennplätzen verſchwendet. Durch die anonyme 
Anzeige eines Frauenzimmers in Brüſſel an 
die Mainzer Polizei gelang es, Harmens in 
Brüſſel feſtzunehmen. Beim Erſcheinen der 
Polizei in ſeiner Wohnung ſpielte er erſt den 
Unſchuldigen, ſprang dann plötzlich zum Fen⸗ 
ſter hinaus auf die Straße und brach ein 
Bein, dann wurde er feſtgenommen. Schröder 
iſt leider entkommen. Bei Harmens wurden 
ein Drittel der dem Hofrath Börckel geſtohle⸗ 
nen Koupons und Talons, die in Köln geſtoh⸗ 
lenen faſt ganz und die dem Eiſenbahndirektor 
Urban in Kaſſel geſtohlenen Werthpapiere voll⸗ 
ſtändig vorgefunden. Das Urtheil lautete auf 
15 Jahre Zuchthaus. 

Wie leichtfertig zuweilen Eide geleiſtet 
werden, zeigte ſich bei einer Schwurgerichtsver⸗ 


handlung in Halberſtadt. Der Kaufmann L. 
lieferte während eines Neubanes dem Bäcker⸗ 


meiſter Robert Knabe in Wernigerode Eiſenſachen. 
Wegen der Bezahlung kamen beide in Differenzen. 
Knabe behauptet, dem Buchhalter B. fiir Liebetrut 
die reſtirenden 61 Mark in Gegenwart des Zim⸗ 
mermanus Robert Kah gegeben zu haben. Es 
kam zwiſchen L. und Knabe zum Zivilprozeß, in 
deſſen Verlauf Kah vor dem Amtsgericht in 
Wernigerode und dem Landgericht in Halberſtadt 
in je einem Falle die Kuabe'ſchen Behauptungen 
beſchwor. Die Beweisaufnahme ließ keinen 
Zweifel, daß Knabe in beiden Fällen den Kah 
y den Meineiden verleitet hatte, er wurde zu 
Jahren, Kah zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
— Vor dem Schwurgericht in Pots⸗ 
dam ſtand geſtern der Maler Otto Wagner 
unter der Anklage des Raubmordes an der 
e Anna Ißmer in Potsdam. 
er Angeklagte, welcher bereits einmal in der 
Irrenanſtalt zu Dalldorf internirt war, gab 
zu, die unglückliche Greiſin beſtohlen zu haben, 
doch beſtritt er, daß er ſie habe tödten wollen. 
Nach durchgeführtem Beweisverfahren wurde 
er wegen ſchweren Raubes zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe und dauerndem Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Die 
Schuldfragen auf Mord bezw. Todtſchlag wur⸗ 
den verneint. Bei der Verhandlung erregte 
beſonders die Vernehmung der Frau des An⸗ 
getlagten Aufſehen, welche erklärte, daß fte 
Zeugniß ablegen wolle. Sie hat ſich am 31. 
Auguſt 1901 mit dem Angeklagten verheirathet 
und iſt Mutter eines jetzt acht Monate alten 
Kindes. Sie bekundet, daß Wagner oft ſehr 
aufgeregt geweſen ſei, aber ihres Wiſſens nie⸗ 
mals Krampfanfälle erlitten habe. Daß er 
vorbeſtraft war, habe ſie bisher nicht gewußt. 
Er fei jtet3 häuslich, liebevoll und vernünftig 
geweſen. Das verdiente Geld habe er ihr 
ſtets in die Wirthſchaft gegeben. Manchmal 
habe er angefangen, zu rrinken; dann fet aller⸗ 
dings ſchwer mit ihm auszukommen geweſen. 
Am Tage vor der That habe er zu ihr geſagt, 
er habe in Berlin Nachtarbeit angenommen 
und werde erſt am nächſten Tage Mittags 
wiederkommen. Am nächſten Tage ſei er dann 


zur Kaffeezeit heimgekehrt und habe ſpäter, der Hund is a dreſſirt. 


alſo bald nach Vollführung der Mordthat, im 
Kreiſe ſeiner Familie auf der Zither das 
Kirchenlied: „Harre meine Seele, 
harre des Herrn!“ geſpielt. Zum 
Schluß der Vernehmung der Zeugin ereignete 
ſich eine erſchütternde Scene. Der Vorſitzende 
bemerkt ihr, daß ſie das Geſuch eingereicht 
habe, alsbald nach ihrer Vernehmung wieder 
entlaſſen zu werden, da ſie ein kleines Kind zu 
Hauſe habe. Sie könne alſo, wenn ſie wolle, 
ſofort wieder gehen. Die Zeugin wirft darauf 
ihrem Manne einen langen Blick zu und bricht 
dann in krampfhaftes Weinen aus. 
Der Angeklagte ſchluchzt ebenfalls laut, und 
die Verhandlung muß wenige Minuten unter— 
brochen werden, bis die Zeugin aus dem 
Saale geleitet worden iſt. 

Leipzig, 13. Oktober. Am 6. Novem- 
ber kommt vor dem vereinigten zweiten und 
dritten Straffenat des Reichsgerichts außer 
dem Prozeß gegen den Reiſenden Odo Becker 
aus Wolfenbüttel noch 
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ſowie der Kontrolleur Anton Bai 
und deſſen Ehefrau. 
Leipzig, 13. Oktober. 

gerichtshof für Rechtsanwälte verwar e 

lische. er 
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die Berufung der Oberſtaatsanwal f 
das Urtheil des Ehrengerichtshofs dend % 
liner Anwaltskammer vom 22. März «e 
gegen Juſtizrath Dr. Sello. Durch m 
Urtheil war Juſtizrath Dr. Sello von UT ng 
klage, ſich gegen die Pflichten des * 1 
ſtandes gelegentlich der Vertheidigung roche 
Sternbergs vergangen zu haben, freigeſpres! 
worden. N Fil 
Braunſchweig, 13. Oktober. A 
nettes Früchtchen ſtand heute in der Py 
des 15jährigen Handlungslehrlings * 
Knöpges aus Zehlendorf bei Berlin vor va 
hieſigen Schöffengericht. Der Burſche 
dete vor einiger Zeit ſeinem Bringer dd 
Friedenau 2300 Mark, brannte damit In 
Halle a. S. durch und verjubelte dort a 
Geld in kurzer Zeit. Dann wandte er 54 
hierher, gab ſich als „Graf Erich v. SW u 
aus, verübte unter dieſem Namen verſchiere 
Betrügereien und verſtand es ſogar, kurz 
die Behörden an ſeinen Grafenſtand 
zu machen. Das Gericht verurtheilte R 
5 Wochen Gefängniß und 14 Tagen To 
wegen des Diebſtahls wird er ſich woh 
nächſt in Berlin zu verantworten haben. 


Schiffs nachrichten. 
Hamburg, 18. Oktober. Das . 
„Eclipſe“ ¡ft bei den Salomoninſeln untergegam 
Ein franzöſiſcher Prieſter ertrank dabei. , 
Sofia, 11. Oktober. Der als 
Erpreßdampfer der Dentſchen Levantelinie 
März J. J. in Dienft geſtellte Dampfer „The 
trifft dieſen Dienſtag zum erſten Male in 
ein, und wird bei dieſer Gelegenheit den 
des Fürſten Ferdinand, einiger bulgariſcher Mü 
ſowie der Sofianer Zentral- Eiſenbahn⸗ oy 
Geſundheitsbehörden erhalten. Im Jahre 
hat die Deutſche Levantelinie mit der bulge ge 
Negierung einen Vertrag abgeſchloſſen, gegen 
jährliche Staatsunterſtützung von 115 200 
Häfen Burgas und Varna in den 
Hamburg⸗Antwerpen⸗Odeſſa einzubeziehen. 
Häfen werden von den Schiffen der Gejcll 
viermal im Monat angelaufen, verladen abet oe 
auf der Rückfahrt. Im verfloſſenen Jahre 
frachtete die Geſellſchaft von den beiden 
30 000 Tonnen Waaren, jetzt iſt die Ziſfe 
die entſprechende Periode des Vorjahres 
überſchritten. 


Allerlei Heiteres. 

(Höchſte Strafe.) „Wenn mein Mann u 

gut mit mir iſt, dann muß ihm die Köchin Ay 
ſeine Leibſpeiſe kochen!“ — „Und wenn er eg 
einmal recht ärgert?“ „Dann ſetze i 
Selbſtgekochtes vor und mache auf dem MT 
Tafelmuſik dazu!“ * 
(Im Gerichtssaal.) Richter: „Angela: 
warum haben Sie die Maggi⸗Flaſche geſtohlen 
— Angeklagter: „Nanu, uff die Flaſchen Foy 
et doch expreſſemang: „Nimm Maggi zum 2 
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Hund? Gar foauer, der Brief is adreſſut“ 
(Stoßſeufzer.) Fräulein (für ſich) : „Ah, 
Paul jagt immer, er hat mich a Aufeſſen 
aber wirklich anbeißen thut er doch nicht.“ 
(Bezeichnend) „Du, Karl hat mie 
ſchworen, daß ich auf feine Treue bauen ka 
— „O, dieſer Pauſchwindler!“ 2 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Ottober. Bei dem am Saw 
abend vor dem biefigen Oberlandesgericht 
gefundenen Referendarexamen ws 
ſtanden von den vier Rechtskandidaten, ag 
ſich der Prüfung unterzogen, die Herren "Tip 
ner aus Frankfurt a. M. und Rudolf Ha 7 
aus Köslin. TH 
— Gebraudsmufter find eingetn ag 
für Hermann Daniel in Swinemünde op 
einen Schlips mit Druckknopfverſchluß : 
Gummieinlage im Halsband; für Fe 
Klaßen in Kolberg auf einen Fenſterfeſt ie 


a | 


216,50 


, 


as 
9, ” 

90.75 & Beer Farbwerke 35 
124306 Hot conv. neue! 
155,50 6 Hoffmann Stärke 17 
45,00 B Hofmann Waggon 
128,00 G Ilſe Bergbau 
87,25 G Kölu. Bergwerke ” 
113,75 0 König Wilhelm 22 > 


nered.» „ 


” 


Y Stet. Mat.<Hypoth. a — — SHhifffahvis-Actier. Induſtrie⸗Actien. — age 103 60 
44 —.— 80 
des qn Ludwig Löwe u. Co. 12% 
” o 9 FR ee, mer ede 71,106 Berliner Union 407,00 Magdeb. Allg. Gas 3 
e W250 y reslauer Rhederei 1,90 Bod ; 7 Vaubant > 
Weid Mobencredit | 4 1101,00 8 Hamb.⸗Amerik, Badtetf.105,75 | | Böhm. Brauhaus 189,006 Bergivert , 


„Pr. 


00,50 00 ” „St 


Kette, D. Elbſchiff. Landre 20480 E e e 152200 

Patzenhofer „50 G [Nähmaſchinenſbr. 450% 
Norddeutſcher Lloyd 9 Breherberg 229,50 Rordbentfee Eistuerte | * 06 
Schleſ. Dampfer-Co. 78,50 G Schöneberg Schl. 169,00 G Gummi 


194,5 — Saen A te 
00 G A Bochumer 23,00 GNorbitern Vergiver 
182,50 G Sen Germania o! —.—  |Oberjdilef. Chamotte 145, 
53,90 Accumulatoren⸗Fabrit 125,25 G „Eiſenb.⸗Bedar fit 
107,25 G Aachener Diskont⸗Geſ. —— Allg. Verl. Omnibus 183,0 Y „ Eiſen-Induſtrie 
Bergiſch⸗Märkiſche Bank 155,75 C Allg. Elektr.⸗Geſellſch. 108,00 Kolswerke 


Berliner Bank 
Handels⸗Geſ. 156,00 G An 
Braunſchw. Bank 116,106 Anh 
Breslauer Distont-Bant| — ,— 
Chemnitzer Bant-Verein}100,50 „ 
Comm u. Diskont⸗Bank 116,00 G Ber, 
Danziger Privatbank 
Darmſtädter Bank 
Deutſche Bank 209,60 
enoſſenſch.⸗Bankſ 98,60 G 


80,50 G 


Bisma 


Kieler a 
Kölner Wechslerbank 


85,50 & Deutſche 
Königsb. Vereins⸗Bank ae - 


7 a fs DA 
119,00 G Nordd. Creditanſtalt [101,506 
121,50 „ Grunderedit 


88,50 G Aluminium⸗Induſtrie 166,10 G x 
lo⸗Central⸗Guano 94,00 G Oppeln. Portl.⸗Cement 10 
alt Kohlenwerle 
l. Elektricit.⸗Werle 184,00 G Phönix Bergwerk 
Packetfahrt 
elius Bergwerk 
Bielefeld. e ch. 


Bochumer Bergwerk 


97.75 6 Hannov. Bau- St.-Pr. 


Portl.⸗Cement 10 


83,40 Bl Osnabrücker Kupfer 1 

—— of. Sprit-⸗Akt.⸗Geſ. 1 

28,25 6 dthein-RaffauBergier! 
50 „ Metallwer 


faro. 17 
it. 25 1s 
abet 


m 
1 
Gasg 


Big 


Union 4 82 


t 167, 
ſerle 139,00 
abr. 128,50 G 


144, AR 
29; 


— 0. > —— 


Lebens- undWolks-Versich. ult. 1901 Pol. über 920,024,493 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1901: 541,662,685 Mk. 


Lebens- Versicherung | Volks - Versicherung 


Judit Zeitung 


Begründet 1823, 


mit Gewinubetheiligung nach dem System der steigenden Dividendo. 
Weltpolice. 


Wnfall-Versicherung 
mit Primien-Riickgewiihr und Gewinnbetheiligung, Lebenslängliche Eisenbahn- und 


Haftpflicht- Versicherung, auch lebenslünglich. Dampischiii-Unglück-Versicherung. 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 


billige Prümien weilgstgehende Vortheilo. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschüftsgewion erhielten die mit Gewinnautheil Versicherten 
Mark 15/315,567 als Dividende zugewiesen, 


Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung 


Jede Woche eine Nummer von Undetten 32 Folloseiten: Jährlich Über,1500 AY ia 
bildungen. Uiericijabrlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen dei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Tilustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuduitzerstrasse 1—7. 
Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die : 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 20-21. 


aleros, VICTORIA z BERLIN Z| 
aa | 


FERIA 


FIR Susenbetia’s Flur den Schulwechſel empfehlen: 


Cafebentabretan, | Schulbu cher, 


3 
| Dampf-Maschinen-Wascherei und Plätterei, 
Gardinen-Appretur-Anstalt 


Georg Klesch 


MATA VA VA VA VA var TUATAVA VA VS 77 

ee Ponder es] Lexika um Atlant ia 

5 Zahnersatz, Plomben ete. $ exika und anten | König. Albertstrasse 15. 

x E. Westphal, Deutiſt, > x : 
— Grüne Schanze 10, 2 Tr. — für ſämmtliche Stettiner Schulen zu den in den neuſten Bücherzetteln verzeichneten Billigste Preise. Schnellste Ausführung. 
> NB, Solide, ſchonende Behandlung bei ; 

N rückſichtsvoller . ee > feſten Preiſen ohne jeden Abzug Abholung We Lieferung frei Haus. 

a Sprechſt.: 9—1 u. 3—6, Sonnt. 9—1 Uhr. — die Buchhandlungen: 


DAVAVAVAVA TA VITA VIVA VA TI 7270 Max Bosch, Johs. Burmeister, Dannenberg & Co., 


Bleirohre u. Zinnrohre Mönchenſtr. 3. Eliſabethſtr. 53. Bıeiteftt. 26/27, 55 
liefert in anerkannt e zu biligiten C. Matter, Heimling & Grünberg, 1 einric ch Lan 2, Ma N nhei m. 
Preiſen a ws io mas von Roßmarkt 11. Kl. Domſtr. 21. : 2 
Stettin, Speicherfir 29. Tale Nr. 805. Fr. Nagel (Paul Nickammer), Wilhelm Rahn, 
Pommersche Kl. Domſtr. 7. Paradeplatz 27a. 
q 22 ; León Saunier, Ludwig Schiag, 
a: ame rise. Möuchenſtr. 12/13. Königsplatz 5. 


Verbindung gewünſcht mit einer leiſtungs fähigen Carl Sellin (R. Schauer-Nehfl.), Fr. Wittenhagen 5 Teetzmann), 
Firma in geräucherten Gänſebrüſten. Offerten sub Mo I 
„M. S. 12 709% an Berlinerthor 1 Ob. Breiteſtr. 7 


JJC A ˙-̃̃ mm 


Beste Silber-Lotterie 


Ae ve . 


Centralverbandes fiir die Stettiner 
auf beſtem ul Normal: ° Vereinsarmenpflege. 
kanzlei Aa, 2 


Sar > Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26, Mai 1902 für den Bereich ber 
Arbeitshefte auf holzfreiem $ 


3vovinz Pommern. 
Schreibpapier, Die Ziehung findet im Nathhanſe zu Stettin 
Arbeitshefte auf holzfreiem 


am 15. November 1902 ſtatt. 
Conceptpapier, 


Loofe a 1 Mark zu haben bei 
Zeichenhefte auf holzfreiem 


beſtem Zeichenpapier, R. de TSS o. 


Muſterhafte Sbſtbaume aie 


Alleebüume, Zierbäume, Zlerſträucher, Weinreben, Beerenobſt, prima 

Moſen-Hochſtämme, Buſchroſen, Kletterroſen, Blumenzwiebeln u. ſ. | 

Reichhaltige Preisliſte mit zahlreichen Abbildungen u. Kulturanleitungen 
koſtenfrei zu Dienſten. 


Edo. Poenicke «e Co., m. b. H., Baumſchulen, Delitzsch 39. 


Unſere Obſt⸗Baumſchule ſteht unter Kontrolle der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen. 


: Sag 
S 86 


\ Baus 


aes 


Pre 


wie jolche für ſümtliche Stettiner Gemeinde⸗z Breitejivape 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße e 3. 


ſchulen liefere, empfehle zu billigſten ba er — use 


3 


N. Grassmann, 


5 Breiteſtraße 42, | 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. | 
Engros-Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
platz 3. 


ER 
LIVER 


Neues Abonnement 
in allen barg ais, S) 
ab Oktober 1902. 


Nr. 1. . gratis GG 


= y. 46406606666660205403000 9 ye 
eee irasse 25. 


Gebr. Freymann. 


Gollnower und Mecklenburger 
Semd uflanuelle 
krumpffr., m 1.20, 1.35, 1,50. 
Fertige Flauellhemden 
4,00, 4,50. 
Fertige Beinkleider 
aus jdnverent, reinw. Molton 3,75, 4 50. 
darehend⸗Hemden 
aus beſtem waſchecht. Parchend 1 25, 1,50, 1.75. 
Larchend⸗Hoſen 


aus ganz ſchwerem Parchend, weiß und blau 
1.25, 1.50, 1,75; 


Frauen⸗Hoſen und Hemden 
aus beſt. Par hend von 0,85 an. 
Hemden⸗Parchend 
waſchecht m 30, 37½, 45 Pf. 
Parchend⸗Laken 0.95, 1,25. 
Unterkleider für Kinder 
auffallend billig. 
eee 


Prima Senſtenb. Brikets, 
4 ober ſchleſiſche Steinkohlen, 
# Gass und Hütten⸗Coks, 
Fichten⸗Krobenholz, a. zerkleinert, 
empfiehlt zu binn Tagespreis 


„F. Meier, 


Pölſtzerſtraße Nr. 17, Ede e 
Lagerhof: Gutendergſtraße E 


Comtoir- Pulte 


sn Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und Würze⸗Ertraele 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ijt zu padel 
in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General⸗Vertreter Wollen & Böttzer, 
und Bier en gros, und F. W. Krause, Königſtraße 1 


39. Jahrg. 
Ein deutsches 
Samiliendlatt. 


Yltuftrierte 1 Rundfchau 
Fus der Zeit — für die Zelt 


Romane um Novellen ' 


(jährlich 4 große Romane, deren Buch⸗ 


— Y 


ausgaben mindeſtens 25 M. koſten würden.) 
Bünftlerifcher Bilderſchmuck 
(Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt) 


frauen-Daheim — Bausmufik — Hausgarten 
Kinder-Dahefm — Sammler-Dabeím, 


Wöchentlich eine Nummer 
Preis im Abonnement 


20 Pfg. 


I viertehäpel, 13 Nrn. M. 2.50, 


Frit Schulz jun. Aktiongesellschaft, Leipzig | 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. el 


Diefe bis jeht unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich 

währt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen or in E 
riditigen Verhältniß, fo daß die Anwendung ſtets eine ſichere 
leichte iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges 
zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Uf. Zu haben 
allen Golonialicaa n-, Drogen: und Seifenhandlungen. 


a 
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as te ga 


Unzählige Anerkennungs-Schreiben von allerersten Musik-Autoritäten 
beweisen, dass 


a 3 
erz2Og-Pianines 
erstklassig, tonvoll, elegant, dauerhaft und dabei höchst preiswert sind. 


Nur eigenes Fabrikat. 


: Comfoir- 


Sessel Teilzahlung. — Probesen dung. — Höchster Baar - Rabatt. 
ataloge frei und umsonst. — Streng reelle Bedienung. Absolut nicotin- unschädlich. 9 auchgenuss, 
Cataloge f d t Streng lle Bed g Raucng 
t Arb eils Sch em ol Direct zu haben von Wendt'e Ye; br ea -Ges, —— 
15 » T 7 vis-a-vis der in allen Preislagen, Gr n, Qualituicn und €: antititen (auc 
E. Her 20g 61 OSSC W ollweberstr, 30, 4 y d Proben), Preisliste und Brochüre gratis, 
75 ER , Mónchenstr. 
Stets ertig 


i Billige $—10 Mik.-Abzahlungs-Klaviere werden 
auf Verlangen aus jeder beliebigen Fabrik von 350 Mark an 
sofort hesorgt. — — 


bei F v1... O 


Lanolin- 
Seile 2 pletina 


Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg. 
Eine Fettselfe ersten Ranges. 


Lanolinfabrik Martinikenfelde. . 


0 
Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die ARxg PAR 
Marke Pfeilring. : 


Tlechtorci und Drechslerei mit Dampfbetrich, 
— Klosteruof 2h. - 


Nebenverdiesste 


ſuchende Herren und Damen jeden Sta des ers 
halten ſofort Liſte mit 100 Ar geboten in allen 
nur denkbaren Arten. Jeder ſidet für ſich 
Paſſendes. u, Edotekkaws &, Del menhorſt. 


130 150 WE ©. und hohe bode, ra Fab tl. 
„flotten Cigarrenverkänfern 
die Tabalr- Compagnie in in Hamburg. y 


Hatien, Manse, Schwaben, Wanzen eo 


bejeitigt unter Garantie des pl malas 
n Manse io, y tr 


Husten, ne Verschleimung 
Gebrauchen Sie täglich ächtes 


| Wiesbadener Kochbrunnen Quellsalz 


ein reines Naturproduct des weliberühmten Kochbrunnens. Aerztlich 
empfohlen gegen Magen-, Darm- oder Verdauungstórungen Ver- 
langen Sie Broschüre. Käuflich ia allen Apotheken & 2,50 Mark. 


Amtl. Versandstelle Brunnen- Contor Wi iesbaden. 


